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SULZBURG-LAUFENWINZERGENOSSENSCHAFT LAUFEN

Sulzburg-Laufen. Genuss und
Qualität gehen bei der Winzerge-
nossenschaft Laufen miteinander
einher. Viele Erzeugnisse wurden
in den vergangenen Jahren prä-
miert, doch nun bekam die Win-
zergenossenschaft Laufen bei der
DLG-Bundesweinprämierung 2010
einen besonderen Preis: den Eh-
renpreis als „BesterSekterzeuger“.
Erstvorwenigen Tagen konnte Kel-
lermeister Ingo Ehret von der Win-
zergenossenschaft Laufen bei der
DLG-Sieger-Gala in Heilbronn die-
se Auszeichnung entgegenneh-
men – eine Auszeichnung auf
höchstem Niveau.

Bei der diesjährigen DLG-Bun-
desweinprämierung wurden 357
Sekte aus allen 13 deutschen Wein-
anbaugebieten (von Baden bis
Sachsen) blind verkostet. 87 Be-
triebe beteiligten sich – die höchste
Punktzahl erreichten die Sekte der
Winzergenossenschaft Laufen. Die
Jury besteht aus Fachleuten der
Weinwirtschaft. Der Ehrenpreis
„Bester Sekterzeuger“ wird aus-
schließlich an einen Betrieb verlie-
hen, der über das gesamte Jahr
hinweg die besten Ergebnisse in
dieser Kategorie erzielte – ver-
gleichbar mit dem Gewinn der
Deutschen Meisterschaft.

Mit dem Erhalt des bundeswei-
ten Ehrenpreises „Bester Sekter-
zeuger“ hat die Winzergenossen-
schaft Laufen ihre Sonderstellung
bei der Sektherstellung bewiesen.
„Doch das ist erst der Anfang“,
kündigt Geschäftsführer Karl-
Friedrich Seywald an. Denn hoch
bewertet werden derzeit auch die
Laufener Weine. So ist es der Win-
zergenossenschaft Laufen in die-
sem Jahr gelungen, insgesamt
zehn Goldmedaillen (davon fünf-
mal Gold für Sekt) und sieben Sil-
bermedaillen (davon zweimal Sil-
ber für Sekt) zu erringen. Dieser
außergewöhnliche Erfolg wurde

„Bestleistung“ der Winzergenossenschaft Laufen wird mit dem Ehrenpreis als „Bester Sekterzeuger“ 2010 gewürdigt

durch die konsequente Einhaltung
der Qualitätsstrategie der Winzer-
genossenschaft und die intensive
Zusammenarbeit mit den einzel-
nen Winzern ermöglicht.

Vor drei Jahren hat Karl-Fried-
rich Seywald eine komplett neue
Qualitätsstrategie etabliert. Unter
der Prämisse „höchste Qualität bei
jedem Schritt“ – vom Weinberg bis
in die Flasche – konnte Ende 2008
die Linie „Edition“ vorgestellt wer-
den.Hierbeiwurdeaufeineexakte
Differenzierung der Produktlinien
Wert gelegt. So steht etwa die „Edi-
tion L“ für leichte Lagenweine aus
der Literflasche. Die „Edition Ter-
roir“ steht für Qualitätsweine mit
ausgeprägtem Terroircharakter.
Hier wird darauf geachtet, dass die
Rebe unter optimalen klimati-
schen Einflüssen am optimalen
Standort gedeiht. Die „Edition No.
3“ steht für gehobene Kabinettqua-
litäten, wobei hier auch teils schon
Spätlesequalitäten mit einfließt.

Die Begriffe Premium-Qualität und
Handlese aus alten Trauben sind
schließlich als Synonyme für die
„Edition No. 5“ zu verstehen.

Weinmanufaktur aus Passion ist
die Devise von Geschäftsführer
Karl-Friedrich Seywald und Keller-
meister Ingo Ehret. Die Synergieef-
fekte aus der Zusammenarbeit ei-
nes strategisch agierenden Ge-
schäftsführers und eines überaus
kreativen Kellermeisters sowie ei-
ner hochmotivierten „Mann-
schaft“ und agilen Winzern, führ-
ten zu diesem hervorragendem Er-
gebnis.

Die Prämierungserfolge der
Winzergenossenschaft Laufen be-
weisen auch in 2010, dass die
„Früchte“ der Qualitätsstrategie
jetzt „geerntet“ werden können:
Auf nationaler und internationaler
Ebene konnten vielfach „Gold“
und „Silber“ erzielt werden. Unter
anderemerzieltedieWinzergenos-
senschaft Laufen bei der Gebiets-

weinprämierung des Badischen
Weinbauverbandes in 2010 insge-
samt 45 Goldmedaillen, sechs Sil-
bermedaillen und dreimal die Tro-
phäe „Gold-Top-Ten“. Weitere Aus-
zeichnungen und Goldmedaillen
konnten auch bei Internationalen
Weinverkostungen, wie „awc vi-
enna“ (Wien), Berlinale (Berlin),
Grauburgunder-Symposium und
„Mondial du Pinot Noir“ (Schweiz)
erreicht werden. Bei der Weinfach-
zeitschrift „selection“ erhielt die
Winzergenossenschaft Laufen ne-
ben zahlreichen Goldmedaillen,
zweimal die beste Auszeichnung
mit fünf Sternen: Gold-Top-Level.

Als nächstes steht die Prämie-
rungsfeier des Badischen Wein-
bauverbandes am Samstag, 5. No-
vember, an. Auch hier wird ein be-
gehrter „Ehrenpreis“ verliehen.
Beste Chancen hat die Winzerge-
nossenschaft Laufen, die zum vier-
ten Mal in Folge das beste Goldme-
daillen-Ergebnis erzielt hat. (RK)

Geschäftsführer Karl-Friedrich Seywald (links) und Kellermeister Ingo Ehret freuen sich über den bundesweiten
Ehrenpreis als bester Sekterzeuger. Foto: anw

Ballrechten-Dottingen. Mit der
Einweihung von „Keltenweg“ und
„Burggrabenweg“ wurde kürzlich
zum Abschluss des Castellbergpro-
jekts in Ballrechten-Dottingen die-
sem sozusagen noch die „Krone“
aufgesetzt. Bürgermeister Bernd
Gassenschmidt hatte zu einem
Treffen am Castellberg eingeladen.
Die Weg führte vom Schlussstein
über die neue Treppe zum neu ein-
gerichteten Einstieg in den Kelten-
weg, bei dem Bürgermeister Bernd
Gassenschmidt, Förster Hans-Peter
Stoll, Armin Imgraben und Gün-
therWaldhauserdanndieoffizielle
„Enthüllung“ des Keltenweges vor-
genommen haben.

Der Castellberg-Bereich sei mit
dem Wanderparkplatz, dem Wald-
spielplatz und der Gerichtseiche
nicht nur ein Eldorado für Wande-
rer, Jogger, Biker, Naturfreunde und
Parcoursportler, sagte Gassen-
schmidt. Der besondere Reiz des

Am Castellberg kann man auf geschichtlichen Pfaden wandern

Castellbergs liege nicht nur in der
einmaligen Panoramalage, son-
dern es bestehen auch zahlreiche
Vernetzungen wie beispielsweise
mit dem Bettlerpfad.

Neben dem neu hergerichteten
„Burggrabenweg“hat sichauchbei
der Ruine auf dem Gipfel des Cas-
tellbergs durch eine Bürgeraktion
unter Federführung von Günther
Waldhauser einiges getan. Der
Weg durch den Wald zur Ruine
wurde neu gestaltet, teilweise mit
Treppenbegehbargemachtunddie
Ruine grundlegend gesäubert. Auf
dem Gipfelplateau gab der Histori-
ker Dr. Jenisch vom Regierungsprä-
sidium einen kurzen und interes-
santen Einblick in die historische
Geschichte des Castellbergs. Dabei
konnten die Zuhörer auch erfah-
ren, dass die damalige Burg nicht
von den Römern gebaut wurde,
sondern schon aus der Keltenzeit
stammen dürfte.(bw)

Hans-Peter Stoll (von links), Armin Imgraben, Günther Waldhauser und
Bernd Gassenschmidt weihten jüngst den Keltenweg ein. Foto: bw

Anlässlich der Einweihung des
Spielezimmers luden Stadtverwal-
tung und Montessori-Kinderschule
die Mitglieder des Gemeinderates,
die Leiterinnen der Kindergärten
sowie der weiterführenden städti-
schen Schulen ein, um die Montes-
sori-Kinderschule vorzustellen.

Montessori-Kinderschule wurde vorgestellt / Mit Neuenburg einen idealen Partner gefunden

„Schule ist wie eine große Tüte, da
ist viel drin für uns. Das ist mal süß
und mal sauer, macht mich aber

Neuenburg-Zienken. Zum Schul-
jahresbeginn hat in den Räumen
der Rheinschule in Zienken auch
die Montessori-Kinderschule den
Betrieb aufgenommen. Die Mon-
tessori-Schule hat dank ihres „ori-
ginellen und durchdachten Kon-
zeptes für ein Spielezimmer“ eine
komplette Ausstattung für das
Spielezimmer gewonnen.

immer schlauer“, sangen die Kin-
der zur Begrüßung. Kinder und
Pädagogen haben schon eifrig ge-
spielt und getestet, sagte die Leite-
rin der Montessori-Schule, Ruth
Braunstein, bei der Begrüßung der
Gäste.

Die Schule habe im Frühjahr am
Wettbewerb der Initiative „Schule
macht Schule“ des Transferzent-
rums für Neurowissenschaften
und Lernen und des Vereins „Mehr
Zeit für Kinder“ teilgenommen,
noch während man in den Planun-
gen des Umzugs nach Neuenburg
war, berichtete Ruth Braunstein. In
der Stadt Neuenburg habe man ei-
nen idealen Partner gefunden, er-
klärte sie. Das Spielezimmer wur-
de im Übergangsbereich zwischen

Montessorischule und Grundschu-
le eingerichtet.Auch die Kinder der
Grundschule seien willkommen
und können das Angebot nutzen,
sagte Braunstein und lobte die
funktionierende Zusammenarbeit
von Montessori- und Rheinschule.

Die Montessorischule sei nicht
nur ein Angebot für die Kinder aus
Neuenburg, sondern auch aus an-
deren Gemeinden, sagte der Rat-
hauschef Joachim Schuster . Er ha-
be erst am Vormittag den Antrag
für ein Bildungshaus unterschrie-
ben, berichtete Schuster. Ziel des
Bildungshauses ist eine engere Ver-
zahnung von Kindergarten und
Schule, was Kindern von drei bis
zehn Jahren gemeinsames Lernen
ermöglichen soll. (anl)

Neuenburgs Bürgermeister Joachim
Schuster testet gemeinsam mit den
Schülern das Spielezimmer der Mon-
tessori-Schule in Zienken. Foto: anl

Bürgermeister Bernd Gassenschmidt informiert über erstes Treffen der Arbeitsgruppe „interkommunale Zusammenarbeit“

Ballrechten-Dottingen. Die ge-
meinsame Erklärung der Gemein-
den Ballrechten-Dottingen und Sulz-
burg künftig in verschiedenen Berei-
chen eine Interkommunale Zusam-
menarbeit anzustreben, wurde am
22. Juli beschlossen. Nun fand am 14.
Oktober erstmals eine Sitzung der
neu eingerichteten Arbeitsgruppe
„Interkommunale Zusammenar-
beit“ im Rathaus in Ballrechten-Dot-
tingen statt. Über das Ergebnis des
Treffens informierte Bürgermeister
Bernd Gassenschmidt den Gemein-
derat vergangene Woche in dessen

Fläche zurAnsiedlung des Einkaufs-
marktes und zum anderen eine Vor-
ratsfläche für Gemeindebedarf
beinhaltet. Ebenso wurde über die
Fortschreibung des Flächennut-
zungsplanes gesprochen. Ziel sei es,
so betonte Bernd Gassenschmidt,
dass die Interkommunale Gemein-
debedarfsfläche als punktuelle Fort-
schreibung des Flächennutzungs-
planes zu behandeln sei. Hierzu ha-
ben die Bürgermeister der Verwal-
tungsgemeinschaft, Jürgen Ehret
und Harald Kraus, bereits ihre Be-
reitschaft signalisiert. In der ersten

jüngster Sitzung.
Die gemeinsame Arbeitsgruppe

hat die Aufgabe, die Themenfelder
der interkommunalen Zusammen-
arbeit zu erarbeiten und dessen Er-
gebnisse den Gemeinderatsgremien
beider Gemeinden vorzulegen. In
der ersten Sitzung ging es um die
Rahmenvereinbarung zur Interkom-
munalen Zusammenarbeit, die ge-
meinsam mit einem Fachanwalt
erarbeitet werden soll. Auch wurde
über die Ausweisung einer „Inter-
kommunalen Gemeindebedarfsflä-
che“ diskutiert, die zum einen eine

Sitzung der Arbeitsgruppe wurde
auch über gemeinsame Projekte,
wie die Schaffung eines gemeinsa-
men Bauhofs und die Ansiedlung
des Einkaufsmarktes, intensiv ge-
sprochen. Zum Thema Einkaufs-
markt hätten Gespräche mit örtli-
chen Betrieben aus Sulzburg stattge-
funden, um zu ermitteln, ob diese
an dem Angebot einer Zulieferung
interessiert seien. Die Reaktion sei-
tens der Betriebe, so die Information
von Bernd Gassenschmidt, sei bis-
her eher als zurückhaltend zu be-
zeichnen. (bw)

Mit Qualität setzt sich die WG Laufen durch

Auf dem Keltenweg

Ausstattung für das Spielezimmer

Interkommunale Zusammenarbeit


